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FAMILIENSTAND:
verheiratet, zwei erwachse-

ne Töchter

HOBBIES:
Freiwillige Feuerwehr

Hann. Münden und Gimte so-
wie Werksfeuerwehr Haend-
ler & Natermann, in sieben
Vereinen Mitglied, Kanusport

VORBILD:
Alle großen Theater mit ih-

rer Licht- und Tontechnik

ÜBER SICH SELBST:
Ich war schon bei der „al-

ten“ Spielgruppe dabei, jetzt
insgesamt 32 Jahre. Angefan-

gen hat es bei
mir mit einer al-
ten Tonband-
maschiene.
Heute ist es
sehr umfang-
reich mit Licht-
technik und 15
drahtlosen Mi-
krofonen. Meist
der Erste und
der Letzte beim
Spiel, trotzdem
macht es immer
Spaß. Bei aus-
verkauftem
Spiel würde es
noch mehr
Spaß machen.

Mein Traum
für die Spiel-
gruppe wäre
eine Profilanla-
ge. Neben den
guten Schau-
spierlern ist
eine gute Licht-
und Tonanlage
wichtig. (zpy)

D er Verein Doktor-Eisen-
barth-Spiele zeigt in
Hann. Münden das

Stück „What a Man“, in dem
das Leben des berühmten
Wanderarztes Johann Andreas
Eisenbart, der in Münden
starb, dargestellt wird. Wir
stellen die Mitwirkenden vor
und hinter den Kulissen vor.
Heute: Holger Stemmer (53)
aus Hann.Münden

AUFGABEN:
Ton- und Lichtttechnik

BERUF:
Anlagenführer

Holger Stemmer
Seit fünf Jahren beim Ensemble

Rückt die Darsteller ins rechte Licht: Holger
Stemmer ist als Beleuchter tätig. Foto: Siebert

Zusätzliche Vorstellung: 23. September
Das Stück „What a Man“ der
Eisenbarth-Spielgruppe ist in
dieser Saison noch einmal zu
sehen am Freitag, 23. Sep-
tember, ab 17 Uhr in der Aula
des Grotefend-Gymnasiums
in Hann. Münden.

Gezeigt wird eine gekürzte
Fassung des Stücks. Der Ein-
tritt für Besucher bis 18 Jahre
ist frei. Erwachsene zahlen
zehn Euro. Karten gibt es aus-
schließlich an der Abendkas-
se. (zpy)

S E R V I C E

Doktor-Eisenbarth-Spiele:
Hinter den Kulissen

Döbbeling, Dr. Kathrin Haro
und Axel Müller-Issberner. Die
Anästhesisten verstehen sich
heutzutage auch als Schmerz-
therapeuten, Notfall- und In-
tensivmediziner. „Das Ziel ist,
dass der Patient nach einer
Operation mit möglichst we-
nig Schmerzen aufwacht“,
sagt Liedtke.

Seit 2009 arbeitet er, da-
mals schon im Nephrologi-
schen Zentrum Niedersachsen
(NZN) tätig, mit dem „Akut-
schmerzdienst“. Dieser stellt
eine umfassende schmerzthe-
rapeutische Betreuung der Pa-
tienten sicher. Ein Verfahren,
das unvorhergesehen auftre-
tende Schmerzen sehr schnell
abmildern soll.

täubungen zu arbeiten.

„Unser Credo ist, nach
Möglichkeit gerade bei
älteren Menschen eine
regionale Anästhesie
zu setzen, um das post-
operative Delir zu ver-
meiden.“

C A R S T E N  L I E D T K E
C H E F A R Z T

„Unser Credo ist, nach Mög-
lichkeit gerade bei älteren
Menschen eine regionale An-
ästhesie zu setzen, um das
postoperative Delir zu vermei-
den“, sagt Liedtke. Das Delir
ist ein Verwirrtheitszustand,
eine Phase der Orientierungs-
losigkeit. Weil mit dem demo-
grafischen Wandel auch viele
Patienten älter werden, sei das
Thema von immer größerer
Bedeutung“, sagt der Anästhe-
sist. 500 bis 600 Narkosen
macht allein Liedtke durch-
schnittlich jedes Jahr, dazu
kommen die Narkosen der
Kollegen. Auch als Chefarzt ist
er damit aktiv dabei mit sei-
nen Kollegen Dr.Ellen Witt-
mer, Dr. Mario Wawer, Marita

ein Zitat von Professor Dr. Mi-
kulicz-Radecki, um 1900 Chi-
rurg in Breslau. „Jede Narkose
ist gefährlich und deren
Durchführung ist eine der
feinsten ärztlichen Kunstfer-
tigkeiten.“

Verfahren verfeinert
Liedtke liefert Zahlen und

verweist darauf, dass Narkose-
verfahren längst verfeinert
und optimiert wurden. Vor 50
Jahren habe es auf 10 000 Nar-
kosen statistisch gesehen 6,4
Todesfälle gegeben, heute sei-
en es 0,04. Diese Statistik sei
doch Anlass zur Beruhigung,
sagt der Chefarzt.

Sechs Mediziner
Sein Narkoseteam am Klini-

kum in Hann.Münden besteht
aus sechs Ärzten, drei Frauen
und drei Männern. Dazu kom-
men noch sechs Anästhesie-
pflegekräfte.

Es gebe circa zehn gängige
Narkosemittel, die im Kran-
kenhausalltag zum Einsatz
kommen. Narkose ist auch am
Krankenhaus nicht immer
Vollnarkose.

Wenn möglich, versuchen
die Experten mit lokalen Be-

V O N A X E L W E L C H

HANN.MÜNDEN. Wenn für
einen Patienten eine Operati-
on ansteht, gehört der Narko-
se zunächst die größte Auf-
merksamkeit. Oft ist damit
auch Angst verbunden. „Das
ist noch immer so“, sagt Cars-
ten Liedtke, Chefarzt für Anäs-
thesie am Klinikum
Hann.Münden. Die Furcht, aus
der Narkose nicht mehr zu er-
wachen, hat eine lange Tradi-
tion.

Der 56-Jährige verweist auf

Die Angst vor der Narkose
Chefarzt Carsten Liedtke: Moderne Anästhesieverfahren am Klinikum sehr ausgereift

Anästhesie im Klinikum Münden: Chefarzt Carsten Liedtke, Anästhesieschwester Claudia Simiela, Oberärztin Dr. Ellen Wittmer, Anäs-
thesieschwester Susanne Don und Oberarzt Dr. Mario Wawer (von links) bei einer Ultraschalluntersuchung. Foto:  Welch

Das Thema
Mitte 2017 werden die
Bauarbeiten am Klinikum
Hann.Münden am Vogel-
sang abgeschlossen sein.
In einer Serie wollen wir
die medizinischen Abtei-
lungen des Krankenhauses
vorstellen.
Heute die Anästhesie,
operative Intensivpflege
und Akut-Schmerzthera-
pie.

Zur Person
Carsten Liedtke (56) stammt
aus Rosdorf bei Göttingen, ist
verheiratet und Vater dreier Kin-
der. Er studierte in Göttingen
Medizin, arbeitete bislang größ-
tenteils am Krankenhaus in
Weende, in Einbeck, in Neu
Bethlehem in Göttingen, an der
Uniklinik in Göttingen und seit
2005 am NZN in Münden. (awe)

Arbeitnehmerverhältnisses er-
forderliche Erklärung abgege-
ben hat. Eine Woche lang, ge-
rechnet ab der offiziellen Mit-
teilung, dass er das Mandat er-
rungen hat, hat er dazu Zeit.

Nach Angaben von Bürger-
meister Bernd Grebenstein als
Gemeindewahlleiter in Stau-
fenberg erhält Brickmann in
den nächsten Tagen eine An-
nahmeerklärung für dieses
Mandat.

Brickmanns Kandidatur so-
wohl für den Ortsrat als auch
für den Gemeinderat (in den
er jedoch nicht gewählt wur-
de) war mit dem Kommunal-
verfassungsgesetz aber verein-
bar. Deswegen hatte der Ge-
meindewahlleiter gegen seine
Kandidatur auch keine Ein-
wände.

Kein Nachrücker
In seiner Stellungnahme

zur Wahl in Uschlag schreibt

STAUFENBERG. Jörg Brick-
mann, 2. Vorsitzender der Un-
abhängigen Wählergemein-
schaft Staufenberg (UWG), der
bei der Kommunalwahl ein
Ortsratsmandat in Uschlag er-
rungen hat, wird nach dem
Stand der Dinge seinen Sitz
nicht annehmen.

Das geht aus einer Stellung-
nahme Brickmanns auf Anfra-
ge unserer Zeitung hervor. 85
Wähler hatten bei der Orts-
ratswahl in Uschlag Brick-
mann ihre Stimme gegeben.

Hintergrund des Mandat-
verzichts ist die Unvereinbar-
keit von Amt und Mandat
nach dem Niedersächsischen
Kommunalverfassungsgesetz.

Danach darf Brickmann als
leitender Verwaltungsange-
stellter der Gemeinde Staufen-
berg sein Mandat in Uschlag
nur annehmen, wenn er der
Wahlleitung nachweist, dass
er die zur Beendigung seines

Brickmann verzichtet auf Sitz
UWG-Kandidat will Ortsrats-Mandat Uschlag „nach heutigem Stand“ nicht annehmen

Brickmann: „Bezugnehmend
auf mein Ortsratsmandat be-
steht jedoch derzeit tatsäch-

lich die Unver-
einbarkeit zwi-
schen Amt und
Mandat, so
dass ich nach
heutigem
Stand das Man-
dat nicht an-
nehmen
kann.“ Einen
Nachrücker

von der UWG wird es nicht ge-
ben. Neben Brickmann hatte
in Uschlag für die UWG nur
noch Janine Herr kandidiert,
die ebenfalls in den Ortsrat ge-
wählt wurde.

Brickmann: „Da auch Jani-
ne Herr ein Ortsratsmandat
erreicht hat, wird das Mandat
für die Wahlperiode unbesetzt
bleiben, da kein weiterer
Nachrücker auf der Liste vor-
handen ist.“ Die UWG sei je-

doch mit der Verwaltungs-
fachwirtin Janine Herr kompe-
tent und sehr gut vertreten im
zweitgrößten Ortsrat von
Staufenberg.

Heftige Kritik an Kandidatur
Im Vorfeld der Wahl ist die

Kandidatur von Brickmann
für den Gemeinde- und Orts-
rat auf heftige Kritik von SPD
CDU und Grünen in Staufen-
berg gestoßen. Die Parteien
hätten Grund zur Annahme,
dass Brickmann Wählertäu-
schung betreibe, hieß es in ei-
ner gemeinsamen Pressemit-
teilung. Und weiter: Es gehe
„um ganz plumpen Stimmen-
fang im Namen der UWG,
denn jede Stimme für Jörg
Brickmann ist eine Stimme
für den Papierkorb, wenn er
im Anschluss der erfolgrei-
chen Wahl nicht sein Arbeits-
verhältnis bei der Gemeinde
kündigt.“ (ems)

Jörg
Brickmann

www.baumschule-steuber.de

Leipziger Straße 361
34123 Kassel
Telefon: (0561) 4 00 66 45

Öffnungszeiten:
Mo.–Fr. 8–18 Uhr
Sa. 9–13 Uhr

Den Herbst erleben – 
köstlich, kuschelig und 
farbenfroh
Wir freuen uns auf Sie! 
Familie Mehle-Rumpf und Team

STEUBER            DIE BAUMSCHULE

17. und 18.17. und 18.
SeptemberSeptember
10 – 16 Uhr10  – 16 Uhr

HERBST
FEST

2016

Volker (lokal)
Text-Box
Quelle: Mündener Allgemeine (HNA) 17.09.2016




